
82. Jahrgang. Auslage 2KV0.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Eonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 «a , mit Lräger-
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Amtliche«.
Beka«»t« ach«»g derK. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung von Unter-

richtskurseu über Obstbanmzncht.
IN kommenden Frühjahr wird wieder ein Unter¬

richtskurs über Obstbaumzucht an der K. landwirt¬
schaftlichen Anstalt in Hohenheim und an derK. Weinbau¬
schule in Weinsbirg, sowie erforderlichenfalls noch an an¬
deren geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erholten die Teilnehmer nicht nur einen leicht
faßlichen, dem Zweck und der Tauer des Kurses entsprechend
bemessenen theoretischen Unterricht, sondern auch eine geeignete
praktische Unterweisung für die Zucht und Pflege der Obst¬
bäume. Zu diesem Zweck sind dieselben verpflichtet, nach
Anweisung des Leiters des Kurses in der Baumschule und
in den Baumgütern der betreffenden Lehranstalt die ent¬
sprechenden Arbeiten zu verrichten, um die Erziehung junger
Obstbäume, die Veredlung, den Baumschnitt und die Pflege
älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen— acht
Wochen im Frühjahr und zwei Wochen im Sommer— fest¬gesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich; für Kost und
Wohnung aber haben dt: Teilnehmer selbst zu sorgen. Außer¬
dem haben dieselben das etwa bei dem Unterricht notwendige
Lehrbuch, die erforderlichen Hefte, sowie ein Veredlurrgs-
mefser, ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzuschaffen,

. was am Ort des Kurses selbst geschehen kann.
Die Gesamtkosten für den Besuch des Kurses mögen

nach Abzug der Arbettsvergütung noch etwa 150̂ betragen.
Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staatsbeitrag bis

zu 50 in Aussicht gestellt werden.
Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf

der ersten vierzehn Tage eine tägliche Vergütung von 35 .
Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes

siebzehntes Lebensjahr , ordentliche Schulbildung, guter
Leumund, Hebung in ländlichen Arbeiten, Vorkenntniffe in
der Odstbaamzucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Uuterrichtskursus find
bis längste»! 20. Ferrsar d. I . an das „Skkretartot der
K. Zentralstelle für die Lavdwirischaft in Stuttgart" ein¬
zusenden. Den Aufnahmegesuchen find beizulegcn:

1. ein Geburtsschein;
2. ein Schulzeugnis;
3. ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in

landwirtschaftlichen Arbeiten und etwaige Vorkenntniffe
in der Obstbaumzucht;

4.  wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillt-
guugserklärung des Vaters oder Vormunds, in wel¬
cher zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit
solche nicht aus andere Weise gedeckt werden, über¬
nommen wird;

5. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine
Brscheinigung derselben darüber, daß der Bewerber

Meister Martin
der Küfner

und seine Kesellen
vonE. T. A. Hoffman».

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Wie die beide« jungen Gesellen, Rei»hotd»nd Friedrich,
Meister Martins Hanse auf genommen wurden.

Als am andern Morgen Friedrich erwachte, vermißt
er den neuerwordeneu Freund, der ihm zur Seite sich ar
das Strohlager geworfen hatte, und da er Laute und Reis«
bündel nicht mehr sah, so glaubte er nicht anders, als da
Reiuhold aus ihm unbekannten Ursachen ihn verlassen un
einen andern Weg etngeschlagen habe. Kaum trat Friedric
aber zum Hause heraus, als ihm Reinhold, Reisebünde
auf dem Rücken, Laute unterm Arm, ganz anders gekleide
als gestern, entgegentrat. Er hatte die Feder vom Baret
genommen, das Schwert abgelegt und statt des zierliche,
Wammses mit dcm Sammtbesatz ein schlichtes Bürger
wammS von unscheinbarer Farbe angezogen. Nun, riefe
fröhlich lachend dem verwunderten Freunde entgegen, nun
Bruder, hältst Du « Ich doch gewiß für Deinen wahre,
Kumpan und wackern Kameraden. — Aber höre, für einen
der in Liebe ist, hast Du tüchtig genug geschlafen. Sieh
uur, wie hoch schon die Sonne steht. Laß' unS nur gleiä
fortwaudern. - Friedrich war still und in sich gekehrt, e,
antwortete kaum aus Reiuholds Fragen, achtete kau« au

bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlich'
keil zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten für denselben übernommen hat,
in der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

6. wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, wasz«treffev-
svlls immer gleichzeitig mit der Vorlage des Avs-
»ahmrgesachs zu oescheheu hat, ein gemeinderätliches
Zeugnis über die Vermögensverhältniffe des Bewerbers
und seiner Eltern, sowie ein Nachweis darüber, ob
die Gemeinde, der landwirtschaftliche Bezirksverein
oder eine andere Körperschaft dessen Aufnahme befür¬
worten und ob dieselben ihm zu diesem Zweck einen
Beitrag und in welcher Höhe zugesagt oder in Aus¬
sicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich
die Zentralstelle vor; ste wird hiebei die Entfernung zwischen
dem Wohnort des Bittstellers von dem einen oder anderen
Ort des Kurses, soweit möglich, in Betracht ziehen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die land¬
wirtschaftlichen Vereine werden auf diese Gelegenheit zur
Heranbildung von Bezirks- und Gemeindebamnwärteru be¬
sonders aufmerksam gemacht, mit dem Ersuchen, geeignete
Persönlichkeiten zur Beteiligung an diesem Kurse zu ver¬
anlassen.

Stuttgart, den2. Januar 1908.
_ v. Ow.

Die Schultheißeuämter
werden hiemst angewiesen, bei Schueefall für rechtzeitiges
Bahne« und bei Glatteis für gehöriges und nach Be¬
dürfnis zu wiederholendes Bestreue« der Ortsstraße»
««d Gehwege Sorge zu tragen.

Vergl. III. Ziff. 1—4 der ortspoltzeilichen Vorschriften.
Nagold, den 15. Jan. 1908.

K. Oberamt. Ritter.
De« Schultheißeuämter«

geht mit nächster Post das gedruckte Protokoll über die
zwei Amtsversammlrmge« vom 27. Novbr. v. Js.
mit dem Aufträge zu, dasselbe den Gemeiudekollegten in
der Nächsten Sitzung zu eröffnen und sodann in der Orts¬
registratur sorgfältig aufzubewahren.

Angefügt wird, daß die von der Amtsversammlung
erfolgten Wahlen der Verwaltvngsakluare durch Erlaß der
K. Kreisregierung vom 11. d. MtS. bestätigt uud die den¬
selben festgesetzten Belohnungen genehmigt worden find.

Nagold, den 15. Jan. 1908.
K. Oberamt. Ritter.

KoMische Hleöerficht.
Z«r KrifiS im Flotteuverei« liegt jetzt auch eine

direkte Kundgebung des Kaisers vor, die man wohl unter
Berücksichtigung aller hierfür speziell in Betracht kommenden
Umstände als gegen den General Keim gerichtet aufzufaffen
haben wird. Die mit den Bayern übereinstimmende Pro¬
vinzialgruppe Berlin und Mark Brandenburg des Flottrn-

vereins hatte dem Kaiser einen Huldigungsgruß gesandt,
in dem ste gelobt, die durch die Satzungen des deutschen
Flotten Vereins festgelegte Aufklärungstätigkeit mit alle«
Kräften fortzusetzen, um den Plänen des Kaisers lind der
verbündeten Regierungen auf dem Gebiet der Entwicklung
der Marine den Boden zu ebnen. Der Kaiser dankte herz¬
lich für den Gruß und sagt weiter in seinem Telegramm:
„Die darin (in dem Huldiguugsgruß) zum Ausdruck ge¬
brachte Gesinnung hat meine volle Billigung. Ich freue
mich, daß ich auf diesem Gebiet mich mit meinen Märkern
im Einklang befinde und hoffe, daß der deutsche Flotten¬
verein, wenn er diesen Grundsätzen treu bleibt, auch in Zu¬
kunft Ersprießliches für die Entwicklung der deutschen Flotte
leisten wird. WilhelmI. L." — Wie weüer gemeldet
wird, ist der Antrag des sächsischen Flottenverbands auf
Vertagung der Kasseler Hauptversammlung wegen Anbah¬
nung einer Vermittlung vom Berliner Präsidium als ver¬
spätet abgelehnt worden.

Gege« die geplante«e«e Fernsprechgebühren-
ordu««g beginnen die Handelskammernmobil zu machen.
Die vouM.-Gladbach forderte die Industriellen uud Kauf¬
leute ihres Bezirks uns, zur Gewinnung einer Statistik iu
in den nächsten vier Wochen alle Gespräche zu zählen. Und
die Vereinigung der Handelskammern des niederrheiuisch-
westfälischm Jndustriebezirks erklärte bereits in einer Re¬
solution, daß die Vorschläge des Reichspostamts eine der¬
artige Verteuerung des Fernsprechverkehrs im Gefolge haben,
daß dadurch der wirtschaftliche Nutzen des Fernsprechers
für Handel und Industrie stark beeinträchtigt wird.

Der komma«diere»de General de- L7. Ar-
«eekorpS, von Braunschweig, ist in Genehmigung seiner
Abschiedsgesuchs mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt worden. Ferner ist Admiral Fischel zum Chef der
Marinestation der Nordsee ernannt worden. Der bisherige
Stationschrf, Vizeadmiral vou Ahlefeld, wurde zur Dis¬
position gestellt.

Die Bezieh«»ge« zwischen der persische« Ne-
gier««g und dem Parlament find wieder unbefriedigend.
Auch die politischen Klubs beginnen sich wieder zu rühren,
und verlangen die Erfüllung der vom Schah am 22. Dez.
v. I . gegebenen Versprechungen. Sie werfen dcm Gouver¬
neur und der Polizei der Hauptstadt Untätigkett in bezug
auf die Verfolgung verschiedener Mordtateu vor uud wün¬
schen die Einrichtung einer Munizipalgarde.

Neue Steuervorlage« D
Berlin, 14.Jan. Die Nachricht verschiedener Blätter,

daß dieser Tage die Finanzminister der Bundesstaaten iu
Berlin zur Beratung einer neuen Steuervorlage zusammen-
treffen würden, ist in dieser Form unrichtig. Es handelt
sich nicht um eine eigentliche Ministerkonfermz, sondern
lediglich um die ordnungsmäßigen Beratungen der Bundes¬
ratsauschüsse, wozu der uud jener Minister ttl eigener Person
erscheint, und zwar besonders aus Süddeutschland, da duffen
Reservatrechte in Frage kommen. Das Schatzamt hält au
seinen Steuerpläncn fest, deren Grundzüge bekannt find,

seine Scherze. Ganz ausgelassen sprang Reinhold hiu uud
her, jauchzte uud schwenkte das Barett in den Lüften. Doch
auch er wurde stiller und stiller, je näher ste der Stadt
kamen. „Ich kann vor Angst uud Beklommenheit, vor
süßem Weh nicht weiter, laß uns hier unter diesen Bäumen
ein wenig ruhen." So sprach Friedrich, als ste schon bei¬
nahe das Tor von Nürnberg erreicht hatten, und warf sich
ganz erschöpft nieder in das Gras. Reiuhold setzte sich zu
ihm und fing nach einer Weile an: Ich muß Dir, mein
herziger Bruder, gestern abend recht verwunderlich vorge¬
kommen sein. Aber als Du mir von Deiner Liebe erzähl¬
test, als Du so trostlos warst, da ging mir allerlei ein¬
fältiges Zeug durch den Kopf, welche« mich verwirrte uud
am Ende hätte toll machen können, vertrieb nicht Dein
schöner Gesang und meine Laute die bösen Geister. Heute,
als mich der erste Strahl der Morgensonne weckte, war
nun vollends, da schon am Abend der schlimme Spuk ge¬
wichen, alle Lebenslust in mein Gemüt zurückgekehrt. Ich
lief hinaus, uud im Gebüsch umher kreuzend, kamen mir
allerlei herrliche Dinge in den Sinn. Wie ich Dich so ge¬
funden, wie mein ganzes Gemüts sich Dir zugewandt! —
Eine anmutige Geschichte, die sich vor einiger Zeit in Ita¬
lien zutrug, eben als ich dort war, fiel mir ein, ich will
sie Dir erzählen, da fie recht lebendig zeigt, was wahre
Freundschaft vermag. Es begab sich, daß ein edler Fürst,
eifriger Freund uud Beschützer der schönen Künste, einen
sehr hohen Preis auSgesetzt hatte, für ein Gemälde, dessen
herrlicher, aber gar schwer zu behandelnder Gegenstand ge¬
nau bestimmt war. Zwei junge Maler, die durch das engste

Freundschaftsbaud verbunden, zusammen zu arbeiten pflegte«,
beschlossen um den Preis zu ringen. Sie teilten sich stch
ihre Entwürfe mit und sprachen viel darüber, wie die
Schwierigkeit deS Gegenstandes zu überwinden. Der Aeltere,
im Zeichnen, im Ordnen der Gruppen, erfahrener, hatte
bald das Bild erfaßt und entworfen uud stand nun bei
dem Jüngern, der schon im Entwurf ganz verzagt vou de«
Bilde abgelassm, hätte der Aeltere ihn nicht unablässig er¬
muntert uud guten Rat erteilt. AIS fie nun zu malen be¬
gannen, wußte der Jüngere, ein Meister in der Kunst der
Farbe, dagegen dem Aeltern manchen Wink zu geben, dm
dieser mit tüchtigem Erfolg benutzte, so daß der Jüngere
nie ein Bild bester gezeichnet, der Aeltere nie ei«Bild bester
gefärbt hatte. Als die Gemälde vollendet warm, fielen
stch beide Meisteri« die Arme, jeder war innig erfreut—
entzückt über die Arbeit des Andern, jeder dem Andern dm
wacker verdienten Preis zuerkennend. Es begab stch aber,
daß der Jüngere den Preis erhielt, da rief er ganz be¬
schämt: o wie konnte ich denn dm Preis erringen, was ist
mein Verdienst gegen das meines Freundes, wie hätte ich
denn nur ohne seinen Rat, ohne seinen wackern Beistand
etwas Tüchtiges hervorbriugen können? Da sprach aber
der Aeltere: und hast Du mir denn nicht auch betgestanden
mit tüchtigem Rat? mein Gemälde ist wohl auch nichts
schlechtes, aber Du hast den Preis davougetragm, wie sich'-
gebührt. Nach gleichem Ziel zu streben, wacker und offen,
das ist recht FrmndeS Sache, der Lorbeer, dm der Sieger
erhält, ehrt auch dm Besiegten; ich liebe Dich nun noch
mehr, da Du so tapfer gerungen, Md mit Deinem Siege
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nämlich Spiritus und Zigarrenbanderole. Nachrichten, die
nber Einzelheiten dieser Frage durch die Blätter gehen,
smd wertlos, da solche einzelnen Dinge durch die noch
nicht abgeschlossene Beratung fortgesetzt abgeändert werden
können. An eine Vertagung dieser Forderung denkt die
Regierung nicht, da jsie nicht weiß, woher sie ohne neue
Steuern die Mittel zur Aufbesserung der Gehälter und
zur Deckung des Fehlbetrages im Reichshaushalt nehmen soll.

Et» vernichtendes Urteil über die Fahrkarten-
ftener fällt der Präsidentv. MühleuselS in der„Zeitung
der Ver. Dtsch. Eisenbahnverwaltungm". Sie sei in ihrer
für die Benutzung der oberen Klaffen begünstigenden Wirk¬
ung erkannt und sehe einer Reform in der Richtung ent¬
gegen, daß bei Freilassung der Zweipfennigklaffen die drei
oberen Klaffen gleichmäßiger als bisher getroffen werden.
Was die Tarifreform anbetreffe, so seien die Eisenbahn-
Verwaltungen mit dem Erfolge „im ganzen zufrieden".
Natürlich wären mit dem Uebergange einige Mißstände ver¬
bunden gewesen, die der AbhUfe bedurften. Der Verbesser¬
ung bchiirften noch das Gepäckabfertigungsversahren und die
Fahrkartenausgabe; es muffe bei der Natur des Gepäck-
tarifS und des Schnellzugszuschlages innerhalb der großen
Verwaltungsgebiete möglichst von jeder Schnellzugsstation
zu anderen direkte Fahrkartenausstellung und Gepäckabfertig¬
ung ermöglicht werden.

Parla»Marijche Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 14. Jan.
Interpellation betr. Bankdiskont.
Graf Kanitz: Die gestrige Herabsetzung des Bank¬

diskonts kann uns nicht hindern, unsere Anfrage aufrecht
zu erhalten, wenn wir auch hoffen dürfen, daß der Höhe¬
punkt der Krise auf dem Geldmarkt überschritten ist. Redner
widmet sodann dem aus dem Amte geschiedenen ReichSbank-
präfidenten Dr. Koch einige sehr warme Worte der Aner¬
kennung. Weiter erörtert er die Situation auf dem Geld¬
markt unter der alles gewerbliche Leben leide. Notwendig
erscheine, baß das Gesetz betreffend Befreiung von Reichs¬
und Staatsanleihen vom Umsatzstempel wieder aufgehoben
werde. Die Lage auf dem Geldmarkt habe sich so gestaltet,
daß Preußen schon habe beginnen muffen, bei seinen An¬
leihen zum vierprozeutigen Typus zurückzukehren und das
Reich werde wohl oder übel darin folgen müssen. Der
Stoß gegen den Geldmarkt sei zwe sellos von Amerika aus-
g gangen im Zusammenhang mit dem Trustgesetz. Amerika
habe sich leider zu spät zu einem Einschreiten gegen die
Trusts entschlossen. Die Hauptschuld an den Goldentnah¬
men Amerikas aus Deutschland trage unsere sehr ungün¬
stige Handelsbilanz mit Amerika. Die Einführung der
reinen Goldwährung fei ein schwerer Fehler gewesen. Jetzt
sollte man erst die Kopfquote an Scheidemünzen-Umlauf
auf 2b ^ erhöhen und außerdem sollte mau die Grenze,
bis zu der jedermann Zahlung in Silber anzunehmen ge¬
zwungen sei. von 20 auf 1000 erhöhen.

Staatssekretär Bethmauu -Hollweg . Wie ich schon
ausführte, hat der gegenwärtige Aufschwung unseres Wirt¬
schaftslebens nicht ohne Einfluß auf unseren Geldmarkt
bleiben können. Der Leihpreis für Geld mußte steigen.
Dazu kamen dann noch internationale Einflüffe. Wenn
gesternd-r Bank-Diskont der uns herabgesetzt werden konnte,
so liegt das daran, daß die Spannung auf dem Geldmärkte
bei uuS, in London und auch sonst im Auslande nachge¬
lassen habe. Unser Münzsystem ist in seinen Grundlagen
gut. Die schon angeküodigte Enquete über unser Bankwesen
wird nach Möglichkeit beschleunigt werden. Ich werde es
mir angelegen sein lassen, diejenigen möglichen Maßnahmen
die von dem Enquete-Ergebnis nicht abhängig find, so
rasch als möglich ins Werk zu setzen. — So ist zunächst
geplant eine Novelle zum Münzgesetz. Dieselbe ist bereits
soweit vorbereitet, daß sie hoffentlich noch in gegenwärtiger
Session Ihnen zugehehm wird. Die Novelle soll entspre¬
chend dem gesteigerten Bedürfnis und entsprechend der ge-

mir auch Ruhm und Ehre gebracht hast. — Nicht wahr,
Friedrich, der Maler hatte Recht? — Wacker, ohne allen
tückischen Hinterhalt um gleichen Preis ringen, sollte das
wahre Freunde nicht noch mehr, recht aus der Tiefe des
Herzens einigen, statt sie zu entzweien? sollte in edlen Ge¬
mütern wohl kleinlicher Neid oder gar hämischer Haß
Raum finden können? Niemals, erwiderte Friedrich, ge¬
wiß niemals. Wir find nun recht liebende Brüder geworden,
in kurzer Zeit fertigen wir beide wohl das Nürnberger
Meisterstück, ein tüchtiges zweiadriges Faß ohne Feuer ge¬
trieben, aber der Himmel mag mich davor bewahren, daß
ich auch nur den kleinsten Neid spüren sollte, wenn das
Deinige, lieber Bruder Reinhold, besser gerät, als das
Meinige. Ha. ha, ha, lachte Rcinhold laut auf, geh mir
mit Deinem Meisterstück, das wirst Du schon fertigen, zur
Lust aller tüchtigen Küpcr. Und daß Du's nur weißt, was
das Berechnen der Größe, der Proportion, das Abzirkcln
der hübschen Rundung betrifft, da findest Du an mir
Deinen Mann. Auch in Ansehung des HolzeS kannst Du
Dich auf ich verlassen. Stabholz von im Winter gefällten
Steineichen, ohne Wurmstich, ohne weiße oder rote Streifen,
ohne Flammen, das suchen wir aus, Du kannst meinem
Auge trauen. Ich steh' Dir in Allem bei mit Rat und
Lat. Und darum soll mein Meisterstück nicht geringer aus-
fallen. Aber Du Herr im Himmelsirone, unterbrach hier ,
Friedrich den Freund, was schwatzen wir denn davon, wer i
das beste Meisterstück machen soll? Sind wir denn im !
Streit deshalb? - Da? beste Meisterstück— um Rosa zu '
verdienen! — Wie kommen wir denn darauf! — mir

stiegeneu Bevölkerung den Silberumlauf pro Kopf erhöhen.
(Beifall). Weiter teilt der Staatssekretär das Programm
mit, mit dem sich die Sachverständigen-Kommisston be¬
schäftigen soll. 1. Erhöhung des Grundkapitals der Reichs¬
bank nach dem Jahr 1911. 2. Erhöhung des steuerfreien
Noteu-Kontiugknts. 3. Erhöhung der Befugnis der Reichs-
bank zur Ausgabe kleiner Banknoten. 4. Verstärkung der
ständigen zinslosen Schatzanweisungen auf das Reichsbank-
Giro-Konto. 5. Erweiterung und Vertiefung des Abrech¬
nung?- und UnterweisungsverkehrS(Checkgesetz). Weiter in
folgenden Fragen: Förderung des Goldbezuges ans dem
Auslande, Verstärkung des Goldschätze? der Reichsbank aus
inländischen Papieren, damit im Zusammenhang die Gold-
prämienfrage, weiter die Frage der Begebung von Schatzan¬
weisungen und in Verbindung damit die Verstärkung
der Betriebsmittel der ReichSbank-Hauptkaffe und endlich
die Frage der Depositen. Mit alledem werde die Fundie¬
rung unseres Münzwcsens nicht nur erhalten bleiben, sondern
noch gekräftigt werden und dies wich mit zur Förderung
unseres Wirtschaftslebens beitragen.

Auf Antrag von Normann (kons.) erfolgt die Be¬
sprechung der Interpellation.

Weber (N.) legt zunächst dar, daß nicht die Gold¬
währung, sondern einzig und allein die ganze industrielle
Entwicklung an der beträchtlichen Steigerung des Bankdis¬
konts die Schuld trage. Mit einem Wegfall der Noten¬
steuer würde er einverstanden sein, dagegen nicht mit einer
Verstaatlichung der Reichsbank. Mit der Aufgabe der
Reichsbank werde es auch wohl vereinbar sein, dem Giro-
Konto überhaupt mehr Facilität zu verschaffen und nament¬
lich auch den Giroverkehr mit kleineren Leuten etwas liebe¬
voller zu behandeln. Mit Recht habe auch der Staats¬
sekretär hingewiesen auf den Gedanken, die Ausgabe kleiner
Noten zu vermehren. Defizite dürste man nicht immer durch
Anleihen decken, vielmehr müssen wir dahin kommen, Ueber-
schüffe zu sammeln, um auf Anleihen verzichten zu können.

Rrichsbankprästdrnt Havenstein erklärt, daß ein zu
hoher Bankdiskont das Wirtschaftsleben schwer belaste, ist
unverkennbar. Der hohe Diskont ist bei uns, abgesehen
von der speziell amerikanischen Einwirkung weniger eine
Frage des Geldmarktes als des Kapitals und des Kredits.
Wir befinden uns jetzt infolge des längeren hohen Diskonts
in einem Nachlassen der Kreditanspannung. Sollen wir
jetzt wieder zu eimm normalen Zinsfuß gelangen, so sollen
wir uns in Deutschland zur Richtschnur dienen lassen: Maß¬
halten in der Beanspruchung von Kredit, Maß halten mit
industriellen Ncuanlagen auf Kredit, namentlich auch weil
Deutschland bet Weitem weniger erspartes Kapital hat als
Frankreich. Das Schicksal sich gegen die anormale ame¬
rikanische Goldentnahme durch Diskonterhöhung wahren zu
müssen, haben mit unserer Reichsbank auch clle anderen
Staatsbanken, ausgenommen die in Frankreich geteilt.

Kämpf (frs. Vp.) wendet sich mit großer Schärfe gegen
den Bimetallismus, der in der Rede des Grafen Kanitz
wieder zum Ausdruck gekommen sei und dankt dem Staats¬
sekretär und rem Reichsbank-Prästdenteu für ihre Stellung¬
nahme. Daß unser Geldmarkt̂ en gewaltigen Ansporn so
ausgetzalten hat, kann man nicht genug rühmen und be¬
wundern. Die Frage, ob überhaupt in höherem Maße als bis¬
her Scheidemünzen auszuprägen find, sei nicht eine Frage
der Bankpolitik, sondern eine Frage deS Verkehrs. Einer
Politik, über den Verkehrsbedars hinaus Stlbermünzen
auszup.ägen, müsse entschieden entgegen getreten werden.
Redner weist dann als auf ein geeignetes Mittel, die Gold¬
bestände in der Zentralbank zu erhöhen auf die Ausdehnung
des Checkverkehrs hin und auf den Postcheckverkehr. Weiter
verteidigt Re ner die Bank-Politik gegen den Vorwurf
als ob sie mit di? Schuld trage au dem hohen Zinsfuß
und verweist dabei unter lebhafter Zustimmung der Linken
darauf, wie erst wieder in diesen Tagen Preußen, Württem¬
berg, Baden usw. Anleihen auf den Markt geworfen haben.
Meine Herren(nach rechts) ändert sich die Wirtschaftspolitik
bester, gleich wirds auchm Bezug auf unsere Goldbestände
besser sein. (Lebhafter Beifall links, Lachen rechts).

Ga mp (Rp.) verteidigt die bestehende Wirtschaftspolitik

schwindelts im Kopfe— Ei, Bruder, rief Reinhold immer
noch lachend, an Rosa war ja gar nicht gedacht. Du bist
ein Träumer. Komm nur, daß wir endlich die Stadt er¬
reichen. Friedrich raffte sich auf, und wanderte ganz ver¬
wirrten Sinnes weiter. AIS sie im Wirishause sich wuschen
und übstäubten, sprach Reinhold zu Friedrich: eigentlich weiß
ich für wein Teil gar nicht, bei welchem Meister ich in
Arbeit gehen soll, es fehlt mir hier an aller Bekanntschaft
und ->a dächt ich, Tu nähmst mich nur gleich mit zum
Meister Martin, lieber Bruder! Vielleicht gelingt es mir,
bei ihm anzukommen. Du nimmst mir, erwiderte Friedrich,
eine schwere Last vom Herzen, denn, wenn Du bei mir
bleibst, wird es mir leichter werden, meine Angst, meine
Beklommenheit zu besiegen. So schritten nun beide junge
Gesellen rüstig fort nach dem Hause des berühmten Küpers,
Meister Martin. — Es war gerade der Sonntag, an dem
Meister Martin leinen Kerzenmeistcr-Schmaus gab, und hohe
Mittagszeit. So kam es, daß, als Reivhold und Friedrich
in Ma' tins Haus hincintraten, ebnen Gläsergeklirr und das
verwirrte Getöse einer lustigen Tischgesellschaft entgegev-
klang. Ach, sprach Friedrich ganz kleinmütig, da find wir
wohl zur Unrechten Stunde gekommen. Ich denke, erwiderte
Reinhold, gerade zur rechten, denn beim frohen Mahl ist
Meister Martin gewiß guter Dinge und aufgelegt, unsere
Wünsche zu erfüllen. Bald trat auch Meister Martin, dem

i sie sich hatten ankündigen lassen, in festlichen Kleidern ar-
>tan, mit nicht geringer Glut aus Naj' und Wange heraus
! auf dm Flur.
j (Fortsetzung folgt.)

gegen den Vorredner. Redner empfiehlt, dir Leiter der
provinzialen Reichsbankstellen nicht auf Tantiemen sondern
auf festen Gehalt zu setzen, damit sie nicht auch in kritischer
Lage Geschäfte machen. Er wünscht eine größere Nutzbar¬
machung der Reichsbank zu dem Kredit des Landes und
schließt mit dem Ruf: Dir Lage ist ernster als Sie glauben.

Morgen Fortsetzung und Polen-Interpellation.
* * *

Berlin , 13. Jan. Dem Reichstag ist eine von
etwa 30000 dänischen Nordschleswigern Unterzeichnete Pe¬
tition zngegangen, worin der Reichstag ersucht wird, den
8 7 des neuen Veretusgesetzes(Verbot fremder Sprachen
in öffentlichen Versammlungen) fallen zu lasten. (Mp st.)

Tagss -Meuigkeiten.
BZS Gtadt und Land.

Nagold, 16. Januar.

* Born Rathaus . Mttgeteilr wird, daß bei dem
Holzverkauf im Distrikt Killberg, Abt. Dreispitz und Lache
durchschnittlich erlöst wurden für 1 Rm. eichenes Brennholz
13 für 1 Rm. buchenes Brennholz 13.70 sürI Rm.
Nadelholz-Scheiter, Prügel und Anbruch8.97 für 1
Hundert Lauoreis 19.16 für 1 Hundert Nadelreis
11.53 bet dem Verkauf im Distrikt Galgenberg und
Wolfsberg für 1 Rm. Nadelholz-Prügel und Anbruch
11.38 für 1 Hundert Nadelreis 11.30 — Dir K.
Telegraphentnspektion teil' Lurch Schreiben mit, daß sich
die Pauschgebühr für Telmhonbenützung vom1. Aprild. I.
ab um 20 jährlich erhöht. Zahlungsanweisung wird
erteilt. — Der Landesfeuerlöschinspektor kündigt durch
Schreiben an, daß er am Donnerstag den 16. ds. Mts.,
vorm. 11 Udr die Prüsmrg der neuen mechanischen Leiter
vornehmen werde. — Das Stadtbauamt konstatiert die
Zunahme drs Wasserreservoirs bei Tag um 20 em, da¬
gegen eine Abnahme um 30 cm bei Nacht; es folgere daraus
daß da und dort der Hahnen in der Nacht offen bleibe.
Durch Ausschellen soll bekannt gemacht werden, daß im
Betretungsfalle mit Strafen eingeschritten werden müßte.
— Die K. Generald'rekiisn der Staatseisenbahnen sucht
wegen der von Taglöhner Harr und Maurer Drescher er¬
worbenen Gebäudereste am Wolfsberg um Dispensation vom
Wiederaufbau bei dem Verwaltungsrat der K. Gebäude¬
brandversicherungsanstalt nach. Der G:meinderat befür- '
wartet das Gesuch umsomehr als dadurch erreicht wird, daß
die schon lä igst gewünschten Sicherheitsschranken an dem
Bahnübergang angebracht werden. —Ein Baugesuch der ver.
Deckenfabriken Calw A.-G. zur Erstellung eines großen
Fabrikgebäudes im Jselshäusertal Markung Nagold wird
K. Oberamt zur Genehmigung empfehlend vorgelegt werden.
— Verlesen wird die vom Vorsitzenden gefertigte Instruktion
für den am 1. April d. Js . einzustellenden Poltzetwacht-
meister; derselbe wird mit einem Anfangsgehalt von 1200
Mark, steigend bis Zum Höchstgehalt von 1500 ^ und bei
3monatiger Kündigungsfrist(Art. 113 ' . G.-O.) angcstellt.
— Gemäß Art. 62 Abs. 3 der G.-O. ist für deu Fall,
daß die Verhinderung des Oltsvorstehers eine vorüber¬
gehende ist, oder die Bestellung eines Amtsverwesers sich
verzögert ein Stellvertreter für denselben ausgestellt zu
halten. In geheimer Wahl wurde Stadtschultheißenamts-
Asststent Schumacher einstimmig als solcher gewählt. —
Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Güudriugeu , 14. Jan . Im hiesigen Wasserwerk
wird im Verlaut nächster Wochen ein Elektromotor aus¬
gestellt. Die elektrische Kraft wird aus Nagold bezogen
werden. Ob die hies. Bürger die günstige Gelegenheit zum
Bezug elektrischen Lichts und elektrischer Kraft 'benützen
werden, dürfte sehr fraglich sein. (Schw. B.)

r. Herreuberg , 15. Januar. Auf recht bedauerliche
Weise wurde der hiesige praktische Arzt Dr. Grundier ein
Opfer seines Berufs. Im Oktober 1907 wurde bei Nuf¬
ringen der Leichnam eines ManneS gefunden unter Um¬
ständen, die zuerst ein Verbrechen vermuten ließen. Die
Leiche wurde daher gerichtlich seziert, wobei sich ergab, daß

War Fürst Bismarck eiu Menschenkenner?
Diese Frage ist im Mclike-Harden-Prozcß in allem Ernst
aufgeworfen worden. . . . Es ist verwunderlich— so
schreibt man demB. B. C. —, daß nicht jemauo ausstand
und sagte: Bismarck hat sich selbst über seine Menschenkennt¬
nis — „geschämt". Ja , geschämt! Im zweiten Baud der
„Gedanken und Erinnerungen" ist es nachzulesen. Bismarck
erzählt, daß ihm König Viktor Emanurl von Italien wäh¬
rend eines Besuches zur Zeit des Kulturkampfs eine Dose
mit Brillante« im Werl von 50- bis 60000 Frauke«
schenken wollte. Der Reichskanzler aber beschloß— und
Kaiser Wilhelmi billigte es —. die kostbare Dose nicht
anzunehmen, da sich daran politische Verdächtigungen knüpfen
konnten. Hiezu macht Bismarck in einer Fußnote folgende
Bemerkungen: „Anderer Ansicht über die Annahme einer
mit Brillanten gefüllten Dose war Fürst Gmtschakow. Bei
unser« Besuch in Petersburg(1873) fragte michSe. Maje-
stäi: „Was kann ich nur dem Fürsten Gorrichakew geben?
Er hat schon alles, auch Porträt; vielleicht cme Büste oder
eine Dose mit Brillanten?" Ich erhob gegen eine teure
Dose Einwendungen die ich aus der Stellung und dem
Reichtum des Fürsten Ge schakow herleitcte, und der Kaiser
gab mir ucht. Ich sondü-t? darauf den Fürsten vertrau¬
lich und nhictl inftnt die -intwort: Laß c mir (Russizis¬
mus) eine tüchtige Dcsc ^.bcu mit guten Sleimn (avve
äs xro88S8 donilS8 pivrr«8)". Ich meldete dies St . Maje¬
stät etwas beschämt über meine Menschenkenntnis; wir lachten
beide, und Gorlschakow bekam seine Dose."
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kein gewaltsamer Tod vorlag. Bei dieser Sektion brachte
der genannte Arzt Leichengift in eine kleine unbeachtete
Hautvsrletzung. Es entstand Blutvergiftung an deren
Folgen Dr. Grundier schon einige Zeit schwer krank darnieder-
liegt. Leider ist die Aussicht auf Wiederherstellung gering.- Seit einiger Zeit tritt unter der hiesigen Ktnderwelt
Scharlach auf, doch verläuft diese Krankheit bis jetzt regel¬
mäßig günstig.

r. Rotte«b«rg, 15. Jan. In Bodelshausen ist der
Fabrikarbeiter Schönberg, der im Begriff war, abends am
Brunnen Wasser zu holen, in den Kopf geschossen worden.
Die Kugel ist noL nicht entfernt und der unglückliche Schütze
noch nicht bekannt.

Von der Generaldirektio« der württ. Staats¬
dahnen ist verfügt worden, daß dann, wenn zur Beseiti¬
gung von Betriebsstörungen eine ununterbrochene, ange¬
strengte Inanspruchnahme des Personals geboten ist, wobei
der Arbeitsplatz zur Einnahme von Erfrischungen nicht ver¬
lassen werden darf, den Arbeiterna>'f Kosten der Eisenbahn¬
verwaltung eine Erfrischung(je nach der Jahreszeit und
Witterung: Limonaden, warmer oder kalter Kaffee und
Tee mit Milch, Wurst, Brot oder ähnliches) gereicht werden
darf.

Die Maul - «ud Klauenseuche ist wriier ausge-
brochen: in Hengen, O.A. Urach, und in Salach, O.A.
'Göppingen. Der Seuchenausbivch in Hengen ist wahr¬
scheinlich aus die Verseuchung des Viehhofs in Stuttgart
zurückzuführen. Zwei Hänller aus Urach, die häufig im
Stuttgarter Viehhof verkehren, haben am 7. ds. Mts. sich
die Tiere in dem nunmehrigen Seucher.gcböft in Hengen
angesehen. Der Seuchenausbruch hängt mit der Verseuchung
von Göppingen zusammen.

Wurmln-geu, 11. Jan. Der 14jähr. Sohn des
Maurers Frdsitn Sies , welcher vor Jahresfrist nach
Schwenningen in die Lehre kam, um das Maurerhandwerk
zu erl rncu, und über lie Weihvach'ssekrtage bei seinen
Angehörigen hier zuB.suche war, hatte gesund und munter
dieS inen am 7. Jan verlassen, um in seinen bisherigen
Wirkungskreis zurückzukehren. Als er des andern Morgens
nicht zum Frühstück kam, fand man ihn in sein-m Schlaf¬
zimmer tot aus dem Boden liegend. Die gerichtliche Unter¬
suchung und Sezirung ergab als Todesursache Erstickungstod.

RentUuge«, 14. Jan. Beim Rodeln rannte ein
jungverheirateter Mann an einen Baum und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er in die chirurgische Klinik nach
Tübingen gebracht werden mußte. Bei der Rodelt ahn am
pomologischen Institut wurde ein älterer Mann überrannt
und blieb längere Zeit bewußtlos.

r. Reutlingen, 15. Jan. Der als Kulturhistortter
im ganzen Lande bekannte Stadtpfarrcr Dr. Rudolf Schäfer
von Möckmühl spricht heute abend im hiesigen kaufmännischen
Verein über da? Thema: „Deutsches Bürgerleben im Mittel-alter."

r. Reutlingen, 15. Jan. Ein seltenes Konzert ver¬
anstaltete gestern abend der hiesige Liederkranz. Er hatte
zu diesr Veranüaw rng den Violinkünstler Megerlin aus
Antwerpen gewonnen. Megerlin ist geborener Heilbronner.
Die Leistungen des jungn Künstlers entsprachen dem ihn
begleitenden Rufe.

Crailsheim. Wegen Kinds mords verhaftet wurde
gestern mittag ein 25jähriges Dienstmädchen aus Hengstfeld,
das in Crailsheim Einkäufe besorgte. Das Mädchen, bis
vor kurzem in Stuttgart in Stellung, hatte dort heimlich
geboren, das Kind in einem Kübel Wasser ertränkt und in
einer leeren Hutschachtel verborgen. Ein Stuttgart!rKriminal¬
beamter machte die Mutter in einem hiesigen Laden dingfest
und unterzog ste einem Verhör, in dem sie ein Geständnis
ablegte.

r. Welzheim, 15. Jan. Bei dem Kircheneinbruch in
der Filiale Rtenharzen fielen dim Diebe in die Hände ein
stlbervergoldeter Abendmehlskelch, zwei zinnerne Abendmahls-
kclche, ein Ovserbccken, eine Taufkanne, ein Taufbecken,
zwei weitere Abendmahl»kannen mit der Jahreszahl 1841
ind 1736 und2 Opferbüchsen mit ca. 12 Inhalt.

r. Brenz OL. Heidenheim, 14. Jan. Hier verun¬
glückte in einer Kunst wühle ein 20 Jahre alter Müller beim
Abnehmeu eines Riemens so, daß ihm der Arm zweimal
gebrochen wurde.

Deutsches«eich.
Berlin, 14. Jan. Lus eine Mtttelmeerretse des

Kaisers deuten Mitteilungen hin, die der Vosstschen Ztg.
aus Kiel zugehen. An der Kaiserjocht Hohenzollern sollen
die auf der Kieler Rtichswerft vorgenommeuen Umbauten
und Jnstaudsetznngsarbeiten so beschleunigt werden, daß sie
bis 10. Februar beendigt find. Die Hohenzollern hat am26. Februar zu« Auslaufen bereit zu sein.

Der Kaiser zn« T»de Wilhelm BnfchS. Wiedie„Braunschw. Landeszlg." meldet, ist auf die an den
Kaiser erstattete Meldung von dem Tode des Dichters
Wilhelm Busch au den Gastwirt Kauffmann in Mechts¬
hausen folgendes Antworttelegramm gelangt: „Se. Maje¬
stät der Kaiser und König haben die Meldung von dem
Hinscheiden des Dichters Wilhelm Busch mit herzlicher
Teilnahme entgegengenommen und betrauern mit dem deut¬
schen Volke den Tod des trefflichen Meisters, dessen heitere
Muse und charakteristischer Zeichenstift so köstliche Schätze
geschaffen uad der großen und kleinen Welt zum bleibenden
Eigentum geschenkt hat. Se. Majestät lassen den Hinter¬
bliebenen des Entschlafenen Allerhöchst Ihr warmherzliches
Beileid aussprechen. Im Allerhöchsten Aufträge: vonLucanus."

Berlin, 14. Jan. Namenlos. Eine seltsame Ge¬
schichte beschäftigt gegenwärtig die Altonaer Polizei. Am

Sonntag wurde am Blankeneser Strand ein junges Mäd¬
chen von 17 Jahren aufgcgrtffen, welches sich in die Elbe
stürzen wollte. Es behauptete, als kleines Kind habe cs
ein Mann, der sich ihr Vater nannte, aus ihrer Heimat in
Rußland nach Berlin gebracht. Das Mädchen ist dort als
Gefangene fest schalten worden und von der Außenwelt gänz¬
lich abgeschlossen worden. Später habe ste der Mann
auch mißbraucht. Durch Bestechung eines Dienstmädchens
sei es ihr gelungen, nach Hamburg zu entfliehen, und dort
habe ste sich aus Verzweiflung das Leben nehmen wollen.
Das Mädchen wurde einstweilen ins Altonaer Krankenhaus
verbracht.

r. Aus Baden, 9. Jan. Die badischen Hochschulen
weisen im Wintersemester 1907/08 folgende Besuchsziffcrn
auf: Ucnv.sität Heidelberg: 1676 Studierende(darunter
694 Badener) und 141 Hörer; UniversitätF-eibnrg; 1814
Studierende(723 Badener) nnd 113 Hvspitamen; Technische
Hochschule Karlsruhe: 1283 Studierende, (401 Badener)
69 Hospitanten und 149 Teilnehmer.

Mannheim, 13. Jan. Zu den Veruntreuungen des
Geschäftsführers der Mannheimer Darleihkasse Mayer
wird noch bekannt: Mayer bediente sich bei seinen Speku¬
lationen fast aller hiesigen Banken, sodaß seine Engagements
sich verteilten und weniger auffielen. Nichtsdestoweniger
schöpfte ein Mitglied der Revisionskommission einer hiesigen
Bank, das zugleich Mitglied des Ausfichtsrats der Dahrlei-
kasse ist, als es von dem Privatkonto Mayers zufällig Ein¬
sicht nahm, Verdacht und veranlaßt! die Revision die dann
die Veruntreuungen ausdeckte. Die Entdeckung der Unter¬
schlagungen hat Mayer dadurch zu verhüten verstanden, daß
er die Beträge der Darlehn höher eintrug, als ste wirklich
gewährt wurden.

München, 11. Jan. München war bekanntlich früher
eine richtige„Typhusstadt". Die gründliche Sanierung
durch Pettenkoser hatte ihm eine gründliche Besserung ge¬
bracht, man nahm nur an, daß einige wenige Typhusherde
trotz aller anfgewandtca Mühe noch geblieben seien. In
der Tat kamen auch aus einem bestimmten Häuserblock noch
fortwährend Kranke in die Klinik. Nun veröffentlicht die
„Münchener Medizinische Wochenschrift" eine Studie eines
jungen, verdienstvollen Mediziners Mandelbaum, aus der
hervorgcht, daß der Erreger des Tpphus in der rohen
Milch zu suchen ist, die aus einer auswärtigen Molkerei
in jenen Häuserblock geliefert wird. So wird sich dem
Nebelstand leicht abhelsen lasten.

Aus Unterfrauken, 13. Januar. Durch einen ge¬
wärmten Backstein, der zumBettwärmen diente, entstand
in Frammersbach Feuer, das zwei Häuser cinäscherte, 500
Mark Bargeld verbrannten mit. Die Bewohner konnten
nur mit dem Notwendigsten bekleidet, ihr Leben retten.

Straßburg i. E., 15. Jan. Auf der Bühne er¬
schossen. In dem Bogesengrenzsrt Plainfaing wurde von
einem Verein ein elsäßischcs Theaterstück„Die Franciirems
tu Elsaß ausgeführt, in dem auch geschossen werden mußte.
Als der erste Schuß krachte, brach der 20jährige Mitspieler
Mafson ans offener Bühne, von einer Kugel ins Herz ge¬
troffen, zusammen. Es ist sofort Untersuchung angestellt
worden, wie die Kugel in die Schußwaffe gekommen ist.

(Mpst.)
Der Rodelfport hat am Sonntag im Taunus

eine Anzahl Opfer gefordert . 6 Personen wurden durch
Sturz etc. verletzt, darunter eine schwer. Der schwerste
Unfall, der vier Personen das Leben kostete, ereignete sich
bei Soden. Er passierte Sonntag abend kurz vor 6 Uhr
auf der Chaussee von Neueuheim nach Soden. Eine Ge¬
sellschaft von7 Personen auf einem großen Schlitten sauste
auf der Chaussee nach Soden herunter. Der Schlitten
machte plötzlich auf der abschüssigen Landstraße eine Wendung,
schlug um und sämtliche Teilnehmer wurden herunter ge¬
schleudert, einige gegen die Pappelbäume. Sofort tot waren
der 14jäsir. Sohn Martin des Steinmetzen Christ und der
25jährige Cartonagearbetter Peter Bockenheimer. Auf dem
Transport nach dem Krankenhaus Höchst staib der 52jähr.
Arbeiter Gramm. Einen doppelten Schädelbruch erlitt der
24jähr. Adam Fichtel, der heute morgen gestorben ist, die
andern drei Personen erlitten keine Verletzungen. Der Tod
der Verunglückten ist offenbar durch Gehirnerschütterung
erfolgt. Sämtliche Verunglückte find von Soden. Das
furchtbare Unglück verursacht in dem Städtchen Soden eine
gewaltige Aufregung.

Biuge«, 13. Jan. Es ist beabsichtigt, ein Bismarck¬
denkmal über dem Nationaldenkmal im Niederwald zu er¬
richten. Das Gelände hiezu ist bereits erworben.

Bra»de«b«rg a. H,, 14. Jan. In der letzten Nacht
ward in dem benachbarten Krähen der Förster Jllmann
von Wilderern erschossen, nachdem er in dem vorauf¬
gegangenen Kampfe zwei Wilddiebe getötet hatte.

Der Wasserweg Genna-Koestavz.
Mailand, 9 Jan. In italienischen und auch in

deutschen Blättern ist gegenwärtig viel die Rede von dem
Projekt des Ingenieurs Caminada, der einen Kanal von
Genua über Mailand nach dem Bodensee bauen will. Es
muß zu dem Projekt bemerkt werden, daß es nach dem
übereinstimmenden Urteil mehrerer Fachleute nicht ernst ge¬
nommen werden kann, obgleich der Senator Colombo seinen
Namen dazu hergegeben hat. Theoretisch erlauben allerdings
die Gesetze der Mccha.iik die Ausführung des Planes, praktisch
würde sie aber auf solche Schwierigkeiten stoßen, daß sie
kaum gelingen könnte. Bor allem aber ist es ganz und
gar ausgeschloffen, daß das für den Bau erforderliche Riesen¬
kapital von 650 Mill. Lire je gefunden werden kann und
die 30 Millionen Zinsen, sowie die zahlreichen nötigen
Reparaturen würden den Betrieb so belasten, daß die Be¬
förderung auf dem Kanal bedeutend teurer käme als auf

der Eisenbahn, dazu wäre ste noch viel umständlicher und
langsamer. Wo liegt da der Vorteil bet diesem Projekt?
In keinem Lande überhaupt werden so viele Verkehrspläne
gemacht wie in Italien und so wenige ausgeführt. Für
ein Jahrzehnt hat Italien noch mit der Herstellung seines
zerrütteten Eisenbahnwesens zu tun. Auch die Pläne
Romanin-Jacours für die Herstellung der BinnenkanSle
haben vorläufig so gut wie keine Aussicht auf Ausführung;
fünf Jahre sind seit ihrer Veröffentlichung verflossen, ohne
daß die Angelegenheit vorwärts gekommen ist. Der Beschluß
der Kgl. Kommission hat gar keine Bedeutung, solange das
nötige Kapital fehlt. Der Staat wird kaum etwas be¬
willigen. Es liegt wohl im allgemeinen Interesse, daß
auch diese Seite der Sache hervorgehoben wird, damit nicht
Hoffnungen erregt werden, die sich entweder gar nicht oder
erst in sehr ferner Zukunft erfüllen können.

AuSlaud.
Vom Bodeusee, 13. Jan. Der Seeadler am Unter¬

ste gibt weiter von sich za reden. Wie die„Thurg. Ztg."
hört, hat ein deutscher Natur- und Vogelsrcund, ein höherer
Beamter in Würzburg, der thurgouischen Regierung geschrie¬
ben, er komme ein Jahr lang für den Schaden auf, den
der Vogel am Untersee anrichte, und man möchte deshalb
die Jagdbewilligung an die zwei Jäger.zurücknehmen. Es
wird indessen sehr schwierig sein, den Schaden, den dieser
Vogel unter dem Seegeflügel anrichtet, festzustellen.

Paris , 14. Jan. Beim Schlittschuhlaufen im
Bois de Boulogne sind 25 Personen eingebrochen. 20
wurden bisher lebend herausgezogen. Eine Poison ist tot,
vier Personen werden noch vermißt.

Palermo,9.Jan. ItalienischesBettleruvwesen.
Die Stadtverwaltung verfügte, daß das Bcttlerhecr, das
die Straßen bevölkert, in die Armenhäuser wandern solle.
Da diese Maßregel gegm die „wohlerworbenen Rechte"
der Bettler verstößt, hielten diese am 8. Jan. mit Weibern
und Kindern einen Umzug durch die Straßen der Stadt.
Sie entsandten eine Deputation auf das Rathaus, die, wie
es in anderen großen Städten der Fall sei, eine Anerkennung
des Rechts auf Straßenbettcl erwirken sollte. Die Ent¬
scheidung des Magistrats steht noch aus.

Taschkent, 14 Jan. Gestern nacht überfiel eine
Räuberbande,unweit Taschkent einen Güter- undzPer-
sonenzug. Die Räuber hatten zuvor die rote Laterne
aufgezogen. Alŝ der Zvgmt genz verminderter Geschwin¬
digkeit herankam, bemächtigten ste sich der Lokcmetive, lösten
ste los, trieben sie gegen den Zug, wodurch zwei Wagen
zertrümmert wurden, und warfen sodann eine Bombe
unter den Wagen, in dem sich ein Kassierer mit einer
10000 Rute! enthaltenden Kaffe befand. Die Schutzwache
schlug jedoch dm Angriff der Räuber zurück und verwundete
zwei, die von ihren Genoffen fortgetragen wurden. DaS
Geld blieb unversehrt. Ein Soldat wurde verwundet.

Odessa, 13. Jan. Ein vereiteltes Attentat.
Man entdeckte einen Plan, gleichzeitig ein Palais des
Generals Kaulbart und das Gebäude der Gendarmerie«
Verwaltung durch Bombenattentat zu sprengen. 24 Personen
wurden verhaftet. (Mpst.)

Ko«sta«ti»opel, 14. Jan. Gestern starb hier ein
fünfter Kranker an Cholera. Die Reisenden werden vor
ihrer Abreise aus Konstantinopel in den Bahnhöfen ärztlich
untersucht. An den Heiligen Stätten von Hedschas  ist
die Cholera im Steigen begriffen. An manchen Tagen
sind gegen 300 Erkrankungen zu verzeichnen.

Die Brandkataftrophe ia Boyertow«.
Newyork, 14. Jan. Wie aus Bsyertown gemeldet

wird, wurden bei dem Brande des Opernhauses nach den
letzten Schätzungen 150 Personen getötet und 75
verletzt.

New Kork, 15. Jan. Die Behörden in Boyertow»
geben die Zahl der Toten auf 200 an. Die Unieisuchung
tut dar, daß infolge starken Besuches Feldstühle in den
Gängen zwischen den Sitzreihen aufgestellt wurden, daß
jede Vorsichtsmaßregel  betreffs der Petroleumbeleuch«
tung sowie des Kinemalographen unterlassen  wurde.
Dies macht es wahrscheinlich, daß die Türsteher die Türen
zugeschloffen hoben, um selbst ungestört die Vorstellung sehen
zu können. Die Berichte Geretteter über die erste Ursache
der Panik lauten verschieden. Manche sagen, der Kinemalo-
graph habe die Explosion verursacht, andere das Umwerfen
einer Petroleumlampe auf der Bühne sei schuld. Die
meisten Geretteten behaupteten, daß, falls die Zuschauer
ruhig geblieben wären, wohl alle gerettet worden wären.

A«-wartig- T»de- fälle.
Friedrich Renz,  24 I ., HaSlach. — Anna Raible,  grb.

Großmann , 60 I , Horb.

Ein schicke» Maskenkostüm auSjudenken, ist in der gegenwär¬
tigen Zeit der Maskenbälle die hauptsächlichste Sorge der tan,frohe«
Welt . Dann je schöner und origineller da» Kostüm, depo größer
da» Vergnügen . Al » sehr zeitgemäß und erwünscht kann man daher
da» farbenprächtige Maskenbild bezeichnen, welche» der neueste«
Nummer der weltbekannten „Lipperheide'schen Modrnwelt " (Berlin
rv . 3b) beiliegt Eine reiche Auswahl entzückender und origineller
Kostüme ist aus ihm vereinigt , die ohne Schwierigkeiten und ohne
große Kosten selbst gearbeitet werden können. Den übrigen Inhalt
de» bewährten Modenblatte » bilden neben weiteren reizenden Masken¬
kostümen die neuesten und schickesten Modelle der Damengarderodr,
,u welcher auch billige Schnitt » in vier Größen zu haben find.
Unübertrifflich und für jed ; Mutter und Hausfrau sehr willkommen
ist der Teil der Kmdergarderobr , wie auch die große Menge der
prakt scheu und schönen HandarbetiSvorlagen . Eine gewählte Lek¬
türe sorgt für Unterhaltung.

Zu beziehen durch die « . M . Lwtn «>n'schr Buchhandlung.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



vLllKSLKVNK.
Auf Weihnachten und Neujahr sind bei mir für wohltätige An¬

stalten der Innern Mission, zum Teil euch für Hetdenmisfion Gaben
etngegangen mit zusammen 154 03 Dieselben sind von mir
nach der Bestimmung der Geber, soweit nicht die Bestimmung mir üb.r
lasten war, teils direkt, teils durch Vermittlung der Agentur für Jnnc e
Mission, Stuttgart, Färberstraße2, an die verschied:nm Anstalten ge¬
geben worden(Notstandsverein, Diakonistenhaus Hall, Karlshöhe,
Tempelhof, Lichtenstcrn, Dr. A H. Werners Anstalten in Ludwigsbm
Martaberg, Pfingstreide, Samariterstistung, Wilhelmsdorf, Stammheim
bei Calw, Tuttlingen, Martinshaus Altshausen, ärztl. Mission, Gustav
Adolf Verein). Das Verzeichnis der Gaben kann bei Mesner Klägr
von den Gebern eingeseheu werden. — Von Herzen„Vergelts Goti!"

Nagold, 13. Jan. 1908.
Z>ekan Hlömer.

Berneck.
Die Freih. v. Gültlingen'sche Gutsherrschaft verkauft aus Kegels¬

hardt folgendes aufbereitetes Nadelstammhol; (Fichten und Tannen)
Laagholz: 593 Stück mit 190,55 Fstm. in 2 Losen und zwar

Klasse I II HI IV V Vl Summe
Stück> Fm.

Los I Abt. 1
„ ll Abt. 3

9,57 27,36 44,14
0,89

2<l 12,87
31,04

2,88
36,20

173
420 120,08

70,47
Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K. Forstwort

Combem Berneck vorgezeigt. Die Verkaufsb.dingungen sind die staatlichen.
Gebote wollen, in ganzen und V>° Prozenten der 1903er Taxpreise
ausgedrückt, auf dle einzelnen Lose getrennt, wohlverschlosten und mt
der Aufschrift versehen: Gebot aus Stammholz bis

Samstag, 18. Ja« - . A.
nachmitt. 8 Uhr

an Herrn Freiherr« Konrad von Giiltliugen, Stuttgart,
Urbaustr. S4 eiligereicht werden.

M . Entfernung der Schläge von der Station Bernecku. Polter¬
platz1—2 km.

VrinksaKunK.
Herzlich Tant für die der freitv. !

Tountagöschule zu ihrer Weih-j
nachtsseicr zugegaugenen Gaben.
Das Verzeichnis derselben kann von
den Gebern im Dekanathaus ein-
gesehen werden.

Ebenso Dank für die Gaben zur
Chnstfeicr der Klciukinderpflege.
Das Verzeichnis kann von den
Gebern bei Herrn Oberlehrer Jetter
eingesehen werden.

Nagold, 16. Jan. 1908.
Deka« Römer.

Nagold.
Gutkocheude

Krösen,
Linsen und

weißeH'erlbolZnen
empfiehlt

Llvllvr.

Nagold.

Kieler Bücklinge
„ Sprotten

stets frisch bei

Es werden Nagold.

Lehrlinge und
Kehrmädchen

die die kijsutrrie » und solche die das Rellrn-
mschrn gründlich erlernen wollen unter güustigkn
Bedingungen angenommen

LMiMM 8pMvI.

hat billigst zu verkaufen
M . Rauschenberger,

z. deutsche« Kaiser.

ävr kiivksvit«
der Düten von

vr . 8
»uvlLVrtLvvr

finden Sie ein vorzügliches Rezept zu einem Kaffeekuchen.
Man gibt zu dem Teig soviel Milch, daß er dick vom

Löffel fließt.
Man nehme nur Dr. Oetker's Backpulver dazu und weise

Nachahmungen entschieden zurück.

Alteusteig.
28 Meter dürres

Wildberg, 15. Januar 1908. !

VoäS8-LllLviKS.
Tiefbelrübt teilen wir Verwandten, Freun¬

dei und Bekannten die traurige Nachricht mit,
daß unserl. Sohn und Bruder !

XZs ! XUllllllLs , VervsllungZsrrlLtent
L. nach längerem Leiden im Alter von 24 Jahren

sanft verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten !

die trauernden Eltern:

Fr. Rümmerz. Waldhorn mit Frau
und Geschwister.

Die Beerdigung findet Freitag uachm. 2 Uhr statt. >

Die

Walddorf, 15. Januar 1908.

loäss-LllLstßv.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzl che Nachricht, daß unserl. Vater,
Schwieger- und Großvater

Jakoö Walz,
gewes . Wechner der : DarLeHenskcrffe

heute morgenV-8 Uhr nach langem Ltidcn imi
Alter von 61 Jahrnr sanft enüchlafcn ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Mr Irauernärn Mnäer.

Beerdigung findet Freitag den 17. Januar
nachmittags1 Uhr statt.

Nagold.
Für die kal e Witterung

ehr empfehlenswertes An¬
gebot:
Winterjackets, Krauen-
paletots, Kostümröcke,

Zklädchen-u.Kinderpaletots
und Jäckchen, Wekzwaren,

Aamenhüte, Schleier,
Handschuhe, Unterhosen,

Kauöen, Wollwaren,
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Herrn. Arinkinger.
Soeben erschienen:(vuplet-«näLieäersIdW.
Eine Sammlung ausgewählter

Sologesänge mit Klavierbegleitung
zum Vortrage auf der Bühne und
in Gesellschaftskreisen.
Preis kartoniert1 ^ 8« iZ.

Vorrätig in der
G. W . Zaiser'schen Buchhdlg.

rer 4 rr« rr̂ rr/r/

«.«.LLlssr.

Lernssene
Zekuk- unl! Ziikfsl -Zoklvn

(Vsutsvkss ftslvks - k-st «nt
W 1S8 236 unä 181217)

Ub F » S ^ I H ?i-6>8 85  Pfennig,
KpAk.freo.IVI. 1.50 .

^S-KNL ^ 1-sSLzsr-, sishM cßkw. leekll. krsp, Sluttganst,
Qai v̂sns t.^ÄSSS 2 -5. 163s.

Zu haben bki: kriseur Weinstein.
Nagold.

kann abgeben
Bnrkhardt , Bierbrauerei.
Eine freundliche

Wohnung
wird gesucht auf 1. April für
kleine ruhige Famitie.

Zu erfragen bei der Exped.d. Bl.
Nagold.

Znm Eintritt auf Lichtmeß oder
später wird ein solides, kräft.

Mädchen
in die Küche einer größeren Haus¬
haltung mit landw. Betrieb bei sehr
hohem Lohn und guter Behandlung
gesucht.

Näheres bei
Friedrich Schmid

8 « s „Drin" »« Ä
Sicherstesund angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse und deren Brut.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Altensteig.SrMLlltvu

blendend schönen Teint , weiße, sannnet»
weiche Haut , ein zarteS, reineS « estcht
und rosiges, jugendskischer Aussehen
erhält man bei tägl Gebrauch der echte»
Steckenpferd-Lilienmilchseife

v. Bergmann Sc ko ., Radcbenl,
mit Schutzmarte: Gteüenpserd.

d St . bv Pf . bei: « . IV. » » t»*»-. » ««»Velo»»« HVv«.; B«U.

«uf 1. April d. I . suche ich
für Küche und Haushaltung em
ordentliches

nicht unter 20 Jahren.
Frau Lina Bauer,

Apotheke, Gnlz a. N.

Rol »v» ins «>°

fftllsMir
ru Künsten üerUrdsuung!
einer Mrelis.«»-riekung'
gerentlert 22.1-muer 1908
1S6N 0,lä-

slSOllO
8000 «*

Lesst^ I. U1.°»^ ,xorton.I-ists 2bHsxtr»I
emxLsbit unä,-rssnSet>
Merk,ketrer,AuttArtf
In Nagsld zu haben bei:v. HV kr.
8«,U» 1U,«Nr. «ntS-I
Uniint, »«r» »»Ns
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